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Gemeinschaftsschule 

Schulweg 6, 74354 Besigheim 

 

SSiicchheerrhheeiitt  uunndd  AAuuffssiicchhtt  aann  ddeerr  FFrriieeddrriicchh--SScchheelllliinngg--SScchhuullee  

- Elterninformation - 
 

 

 

 

 

 

Vorbemerkungen:  

Schulleitung, Kollegium und die Elterngremien sind bestrebt, den Schulalltag für die Schülerin-

nen und Schüler so zu gestalten, dass ein möglichst hohes Maß an Sicherheit und Zuverlässig-

keit gewährleistet wird. Damit können für die Schülerinnen und Schüler die Voraussetzungen für 

einen erfolgreichen Schulalltag geschaffen werden, der von Lernfreude, Einsicht in das eigene 

Leistungsvermögen und von Zukunftszuversicht geprägt ist. 

 

Aufsichtspflicht der Schule: 

Pflege und Erziehung der Kinder ist das Recht der Eltern und Erziehungsberechtigten und die 

ihnen zuvörderst obliegende Pflicht (vgl. Grundgesetz § 6). Mit der Schulpflicht geben die Eltern 

und Erziehungsberechtigten einen Teil des Erziehungs- und Bildungsauftrages an die Schule 

ab. Die Schule ist damit zur Aufsicht gegenüber ihren Schutzbefohlenen verpflichtet. Daraus 

ergibt sich, dass die Lehrkräfte sich über die Grundsätze der Aufsichtspflicht informieren (GEW 

Jahrbuch 2013 S. 69 ff). Die Lehrkräfte werden gebeten, die von der Schulleitung erstellten 

Aufsichtspläne zu beachten. 

 

Einzelregelungen: 

 

Umgang mit schulfremden Personen:  

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Friedrich-Schelling-Schule werden gebeten, schul-

fremde Personen, die sich auf dem Schulgelände oder im Schulgebäude aufhalten, höflich an-

zusprechen und nach ihren Wünschen zu befragen. 

Nennen schulfremde Personen keinen plausiblen Grund für ihre Anwesenheit, so werden Sie 

gebeten, das Schulgelände zu verlassen (Bsp.: ehemalige Schüler, Freunde, aber auch Eltern 

und Erziehungsberechtigte sollen außerhalb des Schulgeländes auf ihre Kinder bzw. Freunde 

warten). In Zweifelsfällen sind schulfremde Personen an die Schulleitung zu verweisen.   

 

Außerplanmäßige Entlassung aus dem Unterricht:  

Kinder, Schülerinnen und Schüler, die aus wichtigem persönlichem Anlass kurzfristig vom Un-

terricht befreit werden sollen, dürfen nur Eltern oder Erziehungsberechtigten übergeben wer-

den, die der Lehrkraft persönlich bekannt sind. In Zweifelsfällen ist stets die Schulleitung zu 

informieren. 
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Arztbesuche:  

Während des Unterrichts sind kurzfristig angekündigte Arztbesuche nur bei akuten Erkran-

kungen möglich. In diesen Fällen entscheidet verantwortlich die jeweils unterrichtende Lehrkraft 

über die Unterrichtsbefreiung. 

Fühlt sich ein Schüler krank oder so unwohl, dass eine Unterrichtsbefreiung gewünscht wird, so 

entscheidet darüber die unterrichtende Lehrkraft in eigener Verantwortung. Genehmigt die 

Lehrkraft die Unterrichtsbefreiung, so wird diese im Tagebuch vermerkt.   

 

Umgang mit Schulunfällen:   

Bei Schulunfällen entscheidet die verantwortliche Lehrkraft darüber, wie zu verfahren ist. Die 

Schulleitung empfiehlt, die nachfolgend genannten Anregungen sorgfältig zu prüfen: 

 Herstellung von Kontakt zu den Erziehungsberechtigten, um sie in alle Entscheidungen 

einzubeziehen 

 Entscheidung über den Krankentransport mit Rettungswagen oder Taxi    

 Prüfung, ob der Weg zum Arzt bzw. nach Hause dem Verunfallten in Begleitung von 

Mitschülern zugemutet werden kann 

 Erstellung eines kurzen Unfallprotokolls für die Schülerakte (Datum, Uhrzeit, Unfallher-

gang, beteiligte Personen, Zeugen, Kontaktaufnahme zu Erziehungsberechtigten 

und/oder Arzt, Begleiter auf dem Weg zum Arzt oder nach Hause)  

 

Entschuldigungspflicht: 

Die Eltern und Erziehungsberechtigten werden in der ersten Klassenpflegschaftsversammlung 

und bei Notwendigkeit auch im Einzelfall über ihre Entschuldigungspflicht  informiert. Sind Kin-

der erkrankt, oder können aus anderen Gründen kurzfristig nicht zum Unterricht erscheinen, 

werden die Eltern und Erziehungsberechtigten von den Klassenlehrkräften gebeten, ihr Kind vor 

dem stundenplanmäßigen Unterrichtsbeginn (ab 07:30 Uhr) fernmündlich zu entschuldigen. 

(Eine schriftliche Entschuldigung muss binnen 2 Tagen nachgereicht werden.) 

 

Schul- und Unterrichtsweg (allgemein):  

Der Verkehrsausschuss der Friedrich-Schelling-Schule hat einen Schulwegeplan erarbeitet. 

Dieser wird den Eltern, den Erziehungsberechtigten sowie den Schülerinnen und Schülern von 

den Klassenlehrkräften vorgestellt. Als Grundsatz empfiehlt die Friedrich-Schelling-Schule, dass 

Schülerinnen und Schüler nie alleine den Schulweg begehen. Kleine Gruppen, mindestens aber 

zwei Schülerinnen oder Schüler sollen sich auf den Schulweg machen.  

 

Schul- und Unterrichtsweg Primarstufe (ausgelagerter Unterricht, z. B. Sportunterricht): 

Grundsätzlich beginnt und endet ausgelagerter Unterricht (z. B. Sportunterricht) sowie der Be-

such der Arbeitsgemeinschaften (z. B. Sport-AG) an der Schule. Die Begleitung der Schülerin-

nen und Schüler von der Schule zu den ausgelagerten Unterrichtsstätten und umgekehrt findet 

innerhalb der Unterrichtszeit durch die jeweilige Lehrkraft statt. 

 

Schülerinnen und Schüler können nur in begründeten Ausnahmefällen vor Unterrichtsende von 

der Lehrkraft direkt an der ausgelagerten Unterrichtsstätte (z. B. Sporthalle) entlassen und ab-

geholt werden, da die Wege zwischen ausgelagertem Unterricht und Schule bzw. umgekehrt 

innerhalb der Unterrichtszeit stattfinden und Teil des Unterrichts sind. 
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Schul- und Unterrichtsweg Sekundarstufe I (ausgelagerter Unterricht, z. B. Sportunter-

richt): 

Der ausgelagerte Unterricht (z. B. Sportunterricht) beginnt und endet direkt an der ausgelager-

ten Unterrichtsstätte (z. B. Sporthalle). 

Die Klassenlehrkräfte belehren die Schülerinnen und Schüler über den Unterrichtsweg von den 

bzw. zu den ausgelagerten Unterrichtsstätten sowie darüber, dass sie nie alleine den Unter-

richtsweg zwischen Schule und ausgelagerter Unterrichtsstätte begehen. Kleine Gruppen, min-

destens aber drei Schülerinnen bzw. Schüler sollen sich gemeinsam auf den Weg zu den aus-

gelagerten Unterrichtsstätten und umgekehrt machen. 

 

Aufsuchen der Toiletten während des Unterrichts:  

 

Primarstufe: 

In der Grundschule sind die Klassenlehrkräfte dafür verantwortlich, dass Mädchen bzw. Jungen 

die Toiletten nicht alleine aufsuchen.  

 

Sekundarstufe I: 

In den Klassen der Sekundarstufe ist es den Schülerinnen und Schülern nicht gestattet, wäh-

rend der Unterrichtszeit die Toiletten aufzusuchen. Die Lehrkräfte sind verpflichtet, am Ende der 

Doppelstunde darauf hinzuweisen, dass während der Pause die Möglichkeit besteht, zur Toilet-

te zu gehen.  

Bei Erkrankungen oder anderen besonders gelagerten Fällen sind Ausnahmeregelungen 

selbstverständlich möglich. In diesen Fällen regeln die jeweiligen Lehrkräfte in eigener Verant-

wortung den Toilettengang. 

 

Aufenthalt in Klassen- und Fachräume: 

Es ist den Schülerinnen und Schülern nicht gestattet, das Unterrichtszimmer während des Un-

terrichts wegen Botengängen zu verlassen. Lehrkräfte können Botengänge in Ausnahmefällen 

gestatten bzw. anweisen.  

Schülerinnen und Schülern ist es nicht erlaubt, Besuche in anderen Klassenzimmern zu ma-

chen. In Fachräumen dürfen sich Schüler grundsätzlich nur in Anwesenheit einer Lehrkraft auf-

halten. 

 

Aufsichtsführung: 

Unsere Aufgabe, die Sicherheit unserer Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Möglichen 

zu gewährleisten, nehmen wir mit großem Aufwand wahr. Vor Beginn des Unterrichts und in 

jeder Pause führen mehrere Lehrkräfte Aufsicht (und verzichten dabei auf ihre eigene Erho-

lungspause). Das ist anstrengend, aber es ist eine unserer wichtigsten Aufgaben, denn wir 

übernehmen während der Schulzeit die Verantwortung für die Unversehrtheit der Kinder. Dieser 

Aufgabe räumen  wir höchste Priorität ein. 

Die Frühaufsichten der Primarstufe (Alt- und Mittelbau) werden in den Gebäuden als „Gang- 

Aufsichten“ wahrgenommen. Die ab 07:45 Uhr ankommenden Schülerinnen und Schüler gehen 

unmittelbar in ihre geöffneten Klassenzimmer und halten sich dort bis zum Beginn des Unter-

richts auf. 

 

Große Pausen: 

In den großen Pausen verlässt die Lehrkraft grundsätzlich als letzte Person das Klassenzimmer 

und schließt dieses ab. 
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Schlussbemerkung: 

Diese Sicherheitskonzeption wird während der ersten Klassenpflegschaftsversammlung des 

Schuljahres den Eltern durch die Klassenlehrkräfte vorgestellt. Über Art und Umfang der Infor-

mation entscheidet die jeweilige Lehrkraft. Konstruktive Vorschläge tragen die Klassenlehrkräfte 

bitte der Gesamtlehrerkonferenz vor.  


